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Die vorgenanntenVerflechtungenwerdenbegünstigtdurch denin Moselle-Estnoch stark verbreite¬
tenrheinffänkischenDialekt, derjedochvon derjüngerenBevölkerungimmerwenigergesprochenwird.

7.3 InstitutionellerRahmenderKooperation

Aus den vorgenanntenWechselbeziehungenzwischendem saarländischenund dem lothringischen
Grenzraumergebensich sehrvielfältige Formender Kooperationim öffentlichenund privaten Bereich,
die zum Teil bis in die Zeit zwischenden beidenWeltkriegen zurückreichen.Im hier darzustellenden
Bereich der kommunalenAkteure überwiegenbilaterale Kontakte und Absprachensowie informelle,
projektbezogeneArbeitsgruppenund Ausschüsse(s. Kap. 7.4). Bisher könnenzwei kommunaleGremi¬
en im GrenzraumeinenstärkerinstitutionalisiertenGradaufweisen:DasBürgermeistertreffensowiedie
InterkommunaleArbeitsgemeinschaft.

7.3.1 Bürgermeistertreffen

Das Bürgermeistertreffen findet seit 1977ein- bis zweimaljährlich als halbtägigeKonferenz statt,
die demdirektenInformations- und Erfahrungsaustauschsowieder Koordination grenzüberschreitender
Aktivitäten dient. Nebendenetwa 20 teilnehmendenGemeindengehörendemGremium auchdie Präsi¬
dentender Distrikte Forbach, Freyming-Merlebachund Sarregueminessowieder Präsidentdes Stadt¬
verbandesSaarbrücken(SVS) an. Ferner nehmendie für den grenzüberschreitendenBereichzuständi¬
genVerwaltungsmitarbeiterinnenund -mitarbeiterder Kommunenteil (SVS 1997:16f.).

Das Bürgermeistertreffenhat bisher keine formelle Institutionalisierungerfahren.Dies ist in erster
Linie auf einemangelndeRechtsgrundlagezurückzuführen,was sichmit der Ratifizierung desKarlsru¬
her Abkommensändernwird (s.u.).Die HäufigkeitderTreffen läßt jedochdaraufschließen,daßsich
diesesGremiumreal bereitsetablierthat. Seit 1978bestehtein Arbeitsausschuß,der die Treffen organi¬
satorischund inhaltlich vorbereitetund somit konkreteArbeitsergebnissein Form von Beschlüssenund
Selbstverpflichtungender Kommunenbegünstigt.Der Ausschußwird gebildetvon denGeneralsekretä¬
renderdrei Distrikte, VertreternderStädteSaarbrückenundVölklingen sowiedesStadtverbandes.

Von demBürgermeistertreffenging „eine Reihevon Impulsen,Anregungenund Hilfen für die bilate¬
rale Arbeit aus“ (a.a.O.). Ferner wurden gemeinsameResolutionenzu Themenwie der Rosselver¬
schmutzungundder TGV-Planungim Grenzraum(s.u.)verfaßt.

7.3.2 Die InterkommunaleArbeitsgemeinschaft

Die InterkommunaleArbeitsgemeinschaft(kurz: Interkomm-AG)wurde anläßlich des 20. Bürger¬
meistertreffens1993 in Völklingen ins Leben gerufen,um gemeinsameProjekte vorzubereitenund zu
realisieren.SiestehtunterderFederführungder Stadt SarregueminesunddesStadtverbandesSaarbrük-
ken (Amt für Bauen,Umwelt und Planung).Ihr gehörenderzeitauf freiwilliger Basis etwa 20 Gemein¬
denundGemeindeverbändean(s.Abb. 28).

Die Interkomm-AG verstehtsich als Kooperationsnetzwerkder Grenzgemeindenim Saar-Rosselle-
Raum, zu dessenerstenAufgaben die Vorbereitung gemeinsamerProjektanträgeim Rahmender Ge¬
meinschaftsinitiativeINTERREG II zählte.So wurden 1994unter demSammeltitel„60 Vorhabenfür
einegemeinsameZukunft in Europa“ 60 kommunaleProjektkonzeptionenvorgestelltund als Förderan¬
trägemit einemGesamtvolumenvon über 60 Mio. ECU eingereicht,von denenbisherjedoch nur weni¬
gepositiv beschiedenwurden (SVS/SARREGUEMINES1994).Hierzu gehörteauchein Antrag der Stadt
Sarregueminesund desStadtverbandesauf institutioneile FörderungdesKooperationsnetzwerkes,des¬
senGeschäftsstelle(Kooperationsbüro) im UmweltamtdesSVS bislang von zwei ABM-Kräften unter¬
stützt wurde. Für den Zeitraum 1996-2000wurden Anfang 1997 (rückwirkend) insgesamt217.500ECU aus INTERREG II bewilligt, die Komplementärfinanzierungvon ebenfalls217.500 ECU über¬
nehmender StadtverbandSaarbrückenunddie StadtSarreguemineszujeweils 50%.


